m Frankreich, weſches ſich wegen der 


Breslauer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 4 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitm g, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag, den 2. Mai 1861. 


er den Geſetzentwurf als eine häusliche e der politiſchen Familie 
Lette anſehen (Heiterkeit). Es ſei incon eguent und unverſtändlich, da 

Grundſtücke, die zwangsweiſe zuſammen regulirt würden, nicht zwangsweiſe 
zuſammengehalten werden ſollen. Das vorliegende Geſetz habe die Gemein⸗ 
heitstheilungsordnung ausdehnen ſollen; die emeinheitstheilung paſſe aber 
nicht dazu. Dieſe habe das Eigenthum befreien wollen; der vorliegende 


Glerteljähriger Abonnementspreis In Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Snjertionggebübr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 202. Mittag ⸗ Ausgabe. 


i en Regierung in Verbindung ſetzte. Es wurde dem Comite geantwortet, das die Re⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten e ſei, das Projelt zu fördern, daß man ihm jedoch überlaſſe, zu⸗ 


Paris, 1. Mai. Aus Cadix wird gemeldet, die nächſt die Genehmigung der franz. Regierun einzuholen. Rach mehreren 
Kaiferin von Oeſterreich daſelbſt eingetroffen ſei. r Aus nam dt eine Werftändigung oitebhh 50 Comite und der franz 
Neapel wird vom 30. v. M. berichtet, daß . A Regierung zu armen Bean, 2 55 8 J. but Ih > ben 7 5 
. 1 daß am 28. in Palermo eine Garibaldiſche rung an die diſſeitige gewendet, und die Regierung at geglaubt, die Han N ) r 
un. 8. 2 8 N Ruhe jedoch nicht ge⸗ zur Ausführung des rojektes bieten zu ſollen, um ſo mehr, als der Zweck Geſetzentwurf enthalte das Gegentheil davon. Er Icge Gef die ei — der 
. 9 4 dieſes großen Unternehmens faſt allein auf einen leichteren Bezug von fis⸗ Appellationsgerichte, die ſich bis auf zwei gegen das Geſetz aus eſprochen, 
ſtört worden ſei. kaliſchen Steinkohlen gerichtet iſt. Die Förderung der Kohlen in Saarbrück bedeutendes Gewicht; den Gegnern paßten dieſelben aber nicht in ihr Syſtem, 
Dresden, 1. Mai. Die erſte Kammer hat in ihrer heu- hat ſich ſeit 10 Jahren erhöht von 3 Mill. > 9 Mill. Tonnen, und der und da wären ſie natürlich für ſie nicht Be Man hätte das 15 
tigen Sitzung den Eutwurf eines neuen Civilgeſetzbuches nach Ueberſchuß iſt von % auf 1% Mill. jährlich geitiegen. Wenn eine Ver⸗ wenigſtens auf die en fo beſchränken ſollen, wo ſich das Bedürfni 
einer vorhergegangenen zweitägigen allgemeinen Debatte mit mehrung des Abſatzes herbeigeführt wird, dann iſt binnen Beige Jahren herausgeſtellt habe. Man ONE den Grundbeſitzer nicht blos in abstracto, 
N bean ploc angenomn der Erſatz des Anlage⸗Kapitals in Bezug auf die dieſſeitigen Koſten zu er⸗ ſondern in conereto lieben. Ein Freund aus Schleſien habe ihm in humo⸗ 
26 gegen 9 Stimmen on e 8 Ned: warten. Dieſe Koſten find veranſchlagt preußiſcherſeits auf 700,000 Thlr.: riſtiſcher Weiſe über das Geſetz geſchrieben: „Es iſt mir durchaus nicht 
Petersburg, 2. Mai. Das heutige „Journal de Pe- ſodann find noch großartige Anlagen als Hafen de. nothwendig, fo daß ſichf gleich, daß ich ftatt des Monuments meiner ſeeligen Tante einen Aalfang 
tersbourg“ ſagt: Der italienifche Krieg, die Erfolge eines | die Geſammtkoſten auf ca. 900,000 ()) Thlr. herausſtellen werden. Der Vertrag bekomme“. 5 Er erkenne allerdings an, daß durch die Verbeſſe⸗ 
lücklichen Soldaten, das auſteckende Beiſpiel ungarns, iſt vom 11. April abgeſchloſſen, und ijt dabei eine 6wöchentliche Satisfac⸗ rungs⸗Anträge des Abg. Lette das Geſetz erträglicher gemacht würde, werde 
ke klarationen der fremd üb die Politik tionsfriſt vorbehalten. Franzöſiſcherſeits betragen die Koſten über 15 Mill.; aber mit ſeinen politiſchen Freuden, da ſie gegen das zu Grunde liegende 
. fremden P reſſe u * 5 das betr. Geſetz iſt dort bereits publicirt. — Wie die dieſſeitigen Koſten] Prinzip ſeien, für unbedingte Verwerfung ſtimmen. 3 
der Nationalitäten, haben einen großen Einfluß auf Po. flüſſig zu machen find, darüber behält die Regierung ſich für die nächſte] Abg. v. Reibnitz erklärt ſich im Ganzen und im Prinzip einverſtanden 
len ausgeübt. Die Regierung des Kaiſers könnte dort auf Seſſion die Erwägungen vor; fie legt gegenwärtig nur den Vertrag, be-] mit dem Geſetz nur erſcheine ihm der Koſtenpunkt bedenklich. Wer von den 
die ländliche Bevölkerung zählen. Das „Journal de Pe- gleitet von einer Veniſchrift, zur Genehmigung vor. — Die Vorlage geht Meliorationen Vortheil ziehe, möge auch die Koſten tragen. Er habe e 
tersbourg“ d { lei iti ſchiedene Nachrichten über an die Comm. für Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle. ſich in der Provinz Sachſen in Bezug auf viele Feldmarken überzeugt, aß 
en Pre ntikt g eichze er 5 u 77 Der Commiſſions⸗Bericht über den Geſetz⸗Entwürf wegen Errichtung einer der Werth des Grund und Bodens und die Pachten nach den Separationen 
Vorkommniſſe in Polen, die die. 8 ‚ Aare „JDepoſiten⸗Kaſſe für den Bezirk des penn n Jau ft Be lian um Ltg en N Be vie Bortdelle er e 
Krakauer“, „Schleſiſche Zeitung“, das „Journal des De ohne Discuſſion erledigt und der Geſetzentwurf in Faſſung der Commiſſion bg, Beſeler: Er verkenne nicht die Vortheile der Landeskultur in ber 
bats , die 5 „Independauce“ und der „Czas“ veröffent⸗ N . > agrariſchen Geſetzgebung; wenn er aber trotzdem gegen das Geſetz ſtimmen 
licht b 7 Zur Berathung kommt der Bericht der Juſtiz⸗ 111 adi er Gee 8990 jo geidehe, 8 fen 10 nd 5 oe 
2 R über den Gefegentwurf wegen Anlegung von ypothekenfolien für Gerechtig⸗ Standpunkte des Re in deſſen voller und größter Bedeu ung. en 
A e 2. Mal. In des beutigen Sitzung ven Handke keiten zur ene e un Praun en in den vormals königl.] gegen das Princip des reinen Eigenthums ein ſolches Geſetz eingeführt 
ges erklärten die anweſenden Maquaten betreffs des an die ſächſ. Landestheilen, in welchen das kurſächſ. Mandat vom 19. Aug. 1743 | werden folle, fo müfje ein unerlaßliches Bedürfniß, die Nothwendig test dafür 
Magnaten Kroatiens gerichteten Cinberufungsidhreibeng nen (Fer dandelsminſſter erffäch die Regierung, nehme keinen Anftand genden, fn sei es fin delten pelle Sr ur Auſzebung del g 
i i i dels er erklärt, die Regierun ehme keinen An 3 ller ] 
e — 855 ie 10 15 . den Mbönderungsvorfehlägen der Commiffion uyullimmen. vaten Eigenthums in Grundſtücken. Bis jetzt habe man die Hinderniſſe 
konnten, ſo lange das Verhältniß Kroatiens zu ung ? Ohne Discuſſion wird der Geſetzentwurf nach den Commiſſions⸗Anträgen entfernt, den Grund und Boden entfeſſelt; jetzt gehe man einen Schritt 
feſtgeſtellt ſei. e ; angenommen, weiter und zwar zu dem angeblichen Zwecke, das Geſammtintereſſe zu för⸗ 
Wien, 1. Mai. Der Kaiſer hat um 11 Uhr Vormittags den Neichsrath| Folgt die Verathung des Nachtragsberichts der Agrar⸗Commiſſton über dern. Das fei ein fo bedeutender Schritt, daß man ihn erſt thun dürfe, 
mit einer Thronrede unter dem Geläute der Glocken und Donner der Ge⸗ die Frage der Ausdehnung der Gemeinheitstheilungs⸗-Ordnung. wenn ein anderer nicht mehr möglich ſei. Man müſſe das concrete Bebürf- 
chütze feierlich eröffnet.“) Der weſentliche Inhalt der Thronxede iſt: Ich halte] Die urſprünglichen Antragſteller Ambronn und Hoffmann ſchließen ni für die einzelnen Landestheile conſtatiren; einem ſolchen Geſetze in dieſer 
eſt an der Ueberzeugung, daß freie Inſtitutionen, und Gleichberechtigung ſſions⸗Anträgen an. Diejenigen Lette ſchen Amendements, A emeinheit könne er nicht zuſtimmen. 
aller Nationen heilſam für die Geſammtmonarchie un inet 92 Macht⸗ welche die Commiſſion nicht befürwortet hat, werden jetzt im Plenum wieder bg. Hoffmann: Das Bedürfniß ſei durchaus vorhanden. Das Land 
. 5 5 
Ken des Reiche dauer Sa den der, Kinder gie. Die 
nwen joneller Formen iſt ſanktionirt. Die Landtage 
ſind can be e abe nn von Jahr zu Jahr eine 0 ö 
wachſende e durch die regelmäßigen Verſammlungen erlangen, die] hatten ein pretium affectionis, das ich nicht bezahlen laſſe; in der Rhein⸗ 


koͤnne es lange aushalten; er erinnere daran, wie lange einzelne es 
Landtage werden Geſeze Ihaffen, welche den Bepürfniſſen und Wünfchen der | provinz würde ein jeder Verſuch, ein ſolches Geſetz einzuführen, auf den 
Volker entsprechen. Die Vertagung iſt dadurch bedingt, daß der Reichsrath drößten Widerstand ſtoßen; das Betreten dieſes Weges werde in ſeiner Con⸗ 
an ſeine Aufgaben zu gehen hat, die ungeachtet der politischen, nationalen | ſequenz die Grundbeſtimmung des Art. 9 der Verfaſſung: „das 0 
und kirchlichen Verſchiedenheiten bei gegenseitiger Billigteit, verſebnlicherſſiſt unverlehlich“, unter dem Vorwande des öffentlichen Intereſſes fait illuſo⸗ 
Stimmung und Duldſamkeit nicht ungelöft bleiben werden. Mo jede Nationa⸗ riſch machen; das Octroyiren ſei ſchon bedenklich, d. h. daß man den Leuten 
tät geſchügt it, wird keine der Entwickelung entbehren, und werben ale etwas wider Willen giebt; mod) bedentlicher aber daß dnectiren, daß man 
zuſammen eine impoſante Macht entfalten, welche im Set befriedigt, | nämlich den Leuten wider Willen etwas nimmt; er habe zwar noch keine 
weil fie auf Freiheit beruht und nach außen keinerlei Beſorgniß einfloßen] Inſtruction aus Rom darüber erhalten, müſſe aber jetzt ſchon gegen das 
darf, weil fie ihrer Natur nach jede Agqzeſſion vermeidet. Es darf im Geſetz ſtimmen. 
Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Sache und auf die Einſicht der Abg. Lette: Die Dinge müßten vom praltiſchen und nicht blos vom 
Völter erwartet werden, daß auch die Frage der Vertretung Ungarns, Kroa⸗ allgemeinen Standpunkte aus betrachtet werden. Unter den Landwirthen 
tiens, Slavoniens und Siebenbürgens im Reichsrath bald eine günſtige Lö⸗ der Rheinprovinz habe ſich jetzt ſchon das Bedürfniß der Zuſammenlegung 
ſung erlangen und die Vertretung der Monarchie ſonach vollſtändig ſein 
werde. Wir können hoffen, uns der 1 des Friedens ungeſtört zu] Ke 
erfreuen. Europa hat das Gefühl, deſſelben zu bedürfen, die Allgemeinheit 
Seat Gefühls legt den Mächten die Pflicht auf, dieſes koſtbare Gut keiner 
Gefahr auszuſetzen. Oeſterreich erkennt die Solidarität dieſer Pflicht an und 
iſt überzeugt, daß fie auch von anderen Mächten anerkannt wird. Um fo 
erfolgreicher werden die Arbeiten zur Begründung einer neuen Epoche der 
Wohlfahrt fein. Die naͤchſtliegenden find: die Herſtellung des Gleichgewichts 
im Staatshaushalte durch Einführung der Landes-, Kreis: und Gemeinde⸗ 
Autonomie, ſo wie durch Verminderung des Heeresgufwandes, die Regelung f 
des Verhältniſſes zwichen dem Staate und der Nationalbank. Modificatio⸗ 
nen in der Beſteuerung, ſowie andere wichtige Geſetze. Unſere Aufgabe iſt, 
Oeſterreich über ſeinen ſchwierigſten Wendepunkt hinüber zu leiten, ſie muß 
gelöjt werden, welche Opfer es auch koſten möge, Die Vertreter des Rei⸗ 
ches werden mit der von je in den ſchwierigſten Tagen am glänzendſten er⸗ 
probten Treue und Opferfähigkeit aller Stämme beiſtehen. Sie haben in Ihren 
Landtagsadreſſen ausgeſprochen, daß die Bedingungen des Verbandes aller 
Länder des Kaiſerreichs aufrecht erhalten werden müſſen. Es iſt meine feier⸗ 
lich übernommene Regentenpflicht, die mit den Grundgeſetzen vom 26, Febr. 
gan Geſammtverfaſſung als Fundament des einzigen und untheilbaren 
alſerreichs mit aller Macht zu ſchützen und jeden Angriff auf dieſelbe nach⸗ 
drücklich zurückzuweiſen. a 
Die Rede wurde oftmals durch begeiſterte Zurufe unterbrochen. Der Hof 
Kanzler Vay war unter den Miniſtern anweſend. Die vereinigten Häuſer 
des Reichsrathes brachten dem Kaiſer ein dreimaliges begeiſtertes Lebehoch. 
Paris, 30. April. Geſtern ward im geſetzgebenden Körper ein Geſetz⸗ 
Entwurf, welcher 100,000 Mann der Altersklaſſe von 1861 unter die Fahnen 
ruft, eingebracht. Die Seſſion ward hierauf bis zum 4. Juni prorogirt. 
Paris, 30, April. Die reaktionären Banden in ben Provinzen Baſi⸗ 
75 Apulien und Calabrien werden von Berſaglieris und Nationalgarden 
erfolgt. 1 40 " 
Die & abe von Spanien, Marie Chriſtine, wird von Rom nach 
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die hohe Grundſteuer gezahlt haben, aber wenn der Zuſtand ſo unerträg 
werde, daß Induſtrie und Landbau gehemmt würden, ſo ſei es eit, u 
beſſern. Man ſpreche von Eingriffen in das Privateigenthum, a d 
ganze Agrargeſetzgebung ſei ein Eingriff in's Eigentbum (ſehr richtig). 
bg. Herbertz: In der Rheinprovin feien die bedeutendſten Grund: 

beſitzer, z. B. Hr. Aldenhoven, gegen die emeinheitstheilung; wolle man die 
Rheinprovinz mit dieſem Geſ. be lücken, ſo werde dort die größte Entrüſtung 
entſtehen; die meiſten Grundbeſitzer würden erheblich an ihrem Vermögen 
beſchädigt werden; Parzellen gäben die größte Pacht. 2 

Abg. Riedel: Wäre ihm der Vorredner nicht als großer Grundbeſitzer ; 
bekannt, aus deſſen Nede würde er nicht erſehen haben, daß er die Lan: 
wirthſchaft kenne. (Obo!) Der Er daß Parzellen größere 1 9 
liefern, als arrondirte Grundſtücke, ſei doch zweifelhafter Natur. unter 
Friedrich dem Großen die erſten Verſuche zu Separationen gemacht wurden = 
da wäte Alles einig gegen dieſelben 1. „Verwaltungsbean 
Grundbeſitzer; der König habe aber auf ein mmediatgeſuch geantwortet 
„Und wenn alle Juriſten bis zum jüngſten Tage wieder mich ſchreien, Er 
doc ſeparirt werden.“ (Hört, hört!) Er glaube, daß Friedrich der Große 
auch heute noch dieſelbe Antwort geben würde. — In der jetzigen Lage der 
Ländereien ſei ein ſo großes Mißverhältniß, daß es für das Haus am 
wenigſten zu verantworten wäre, es länger zu dulden, zumal unſere deut⸗ 
ſchen Nachbarn jetzt in der Zuſammenlegung zerſplitterter Ländereien ebenſo 
voraus jeien, wie ſie uns früher bei den Separationen voraus waren. Es 
liege ein allgemeines Landes⸗Kultur⸗Intereſſe darin, daß dem Grund und 
Boden der gehörige Ertrag abgewonnen werde; gebe es nun ein Mißver⸗ 
hältniß, wodurch dies unmöglich würde, fo ſei es von Stagts wegen zu bes 
ſeitigen. Es ſei dies eine Pflicht des Staats und der Geſetzgebung, welche 
ſie nicht im Intereſſe und auf Koſten Einzelner erfülle, ſondern vermöge des 
Umſtandes, daß ſie Trägerin des öffentlichen Intereſſes der Nation ſei, im 
allgemeinen Landeskultur⸗Intereſſe. Er halte das vorliegende Geſetz für die 


welche das freie Eigenthum wenigſtens unberührt gelaſſen. Der Geſetz⸗Ent⸗ nolhwendige Konsequenz und e unferer eo 


wur rakteri ji ls ein E 4 0 
le berg Das Intereſſe der Landescultur, welches als | deren Wirkſamkeit über alles Lob erhaben ſei. 


a 2 u) 

8 i de, fei ſtets wechſelnd; die Grundſätze der Landi Abg. Kühne (Erfurt) gegen das Geſetz, weil daſſelbe in das Privat⸗ 
haft. a keineswegs kit in zwanzig Jahren könnten andere Eigenthum eingreife; auch werde die verheißene Wirkung ſchwerlich von der 
Srundfäße etwas anderes fordern. Der Geſez Entwurf ftehe im Wider gebofften Tragweite ſein. Es erinnere ihm an bie Beitungsannancen mon 
ſpruch mit dem Geſetz über die Parcellirung. Man befreie die Landwirth⸗ der „Lilioneſe“, wo man zwei Frauenköpfe neben einander ſehe, einen 
ſchaft von den Feſſeln, welche ſolche Geſetze, wie das letztgenannte, ihr aufs unreinen und einen reinen, mit der Unterſchriſt: Ich werde mich waschen, 
erlegen, und es werde keinerlei Zwang nöthig fein, Doch nicht blos das ich habe mich gewaſchen. Wenn irgendwo, möchte er auf, biejem. Gebiete 
landwirtſchaftliche Intereſſe, auch 8 müſſe berüdjichtigt wer: S e ri Lande koͤnne, 
˖ 0 Entwurf em i 5 i 1 um g 
den, und das werde durch den Geſetz f empfindlich berührt. Endlich d Binder dete 55 aus er been fen en Senat 
i ; i undjtü i ten praktiſchen Bedenken gegen das Geſetz; daſſelbe ſei nur eine Fortfüh? 
lien die lange ‘Jahre im Bes von Grundstücken fih befanden, mäfle vo rung der bisherigen Geſetzgebung, die, wie er aus eigner Erfahrung wiſſe, 

g. Schwenzner: Er mühe dem Vorredner in Allem widerſprechen; in England, wo man das Privateigenthum bis zum Extrem achte, als 
er halte mit dem Abg. Lette das Geſetz für die größte Wohlthat, namentlich Muſter aufgeſtellt werde. s ; 
für feine Provinz (Schleſien). Der Abg. Neide ſehe die Sache als Juriſt! Miniſter der landw. Angelegenheiten, Graf Pückler: Die ale 
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vom grünen Tiſche, er als Landwirth und Verwaltungsbeamter vom grünen könne es nur willkommen heißen, daß das Haus von feinem verſaſſungs⸗ 
Frankreich abreifen Felde an. Er ſei ſogar der Meinung, daß man Jedem das Provocations⸗ mäßigen Rechte der Initiative Gebrauch mache. Die Regierung ſtehe dem 
Paris, I. tai Berichte aus Rio⸗Janeiro vom 9. April melden, daß 
ein fürchterliches Erdbeben einen Theil der Stadt Mendoza in der argenti⸗ 
niſchen ._. zerftört habe. Die Zahl der dabei Umgekommenen beläuſt 
ich a 


u n 
Cardinal Antonelli hat die Note des Grafen Cavour, worin dieſer die 
Entfernung Franz II. aus Rom fordert, abſchlägig beantwortet. 
Konſtantinopel, 30. April. England und Frankreich haben ſich über 
die . der Reorganiſation Syriens verſtändigt. Die Ein⸗ 
zelnheiten der Ausführung ſollen mit der Pforte bis zum 5. Juni berathen 


etersbur ae April. Bei Kronſtadt noch feſtes Eis. Vor nächſter 

iffe nicht einkommen können. 2 ; 
nein, 20 April. Den „Nationalités“ zufolge haben eine Deputation 
der ji re und fämmtliche Studenten ber Univerſität Pavia 
ich bei einem Freunde in einer nahe bei der Stadt gelegenen 


recht zuſprechen müſſe, und gehe alſo noch weiter als die Vorlage. Die Ger Prinzip und Ideengange des vorgelegten Geſetzentwurfs keineswegs fern. 4 
richte könnten über die Landeskultur kein Urtheil abgeben; jedenfalls nicht | Wenn ſie trotzdem die Initiative nicht ſelb ergriffen habe, ſo feien die Hin 
die Appellationsgerichte. Zwei ſchleſiſche Appellationsgerichte (Ratibor und derniſſe bekannt, aus denen es bisher nicht geſchehen ſei; es jeloe aber das 
Glogau) hätten ſich aber auch für das Geſetz ausgeſprochen; namentlich die aus teineswegs, daß die Reg. ſtehen bleiben wolle. Die Uebereinſtimmung 
Präsidenten derſelben, Dr. Wentzel und Graf Nittberg. (Der Redner iſt) im Staatsminiſterium ſei zwar noch nicht erreicht, doch ftehe fie in naher 
ſchließlich bei der fortwährend ſteigenden Unruhe des Hauſes gar nicht zu] Ausſicht. Die Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe könne von dem Grund 2 
verftehen.) Die großen Vortheile, die feiner Provinz aus dem Geſetz er⸗ beſitz niemals getrennt werden, und der zu zerſplitterte Beſitz müfje beſeitigt 
wachſen würden, würden nur durch die hohen Koſten der Separation beein- werden, um der Landeskultur die Wege zu ebnen. Die fp unf d erkenne 
trächtigt werden; es wäre angemeſſen, wenn ein Theil derſelben auf Staats⸗ es deshalb mit Dank an, daß das Haus den erſten Angriff auf die Sache 
koſten übernommen würde. Er wolle daher dieſen Punkt der Regierung zur gemacht habe. 3 : ER 
Erwägung empfehlen. — Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Ein Antrag des Grafen Strachwitz auf Schluß der Diskuſſion wird 3 
Graf Pückler: Es ſei richtig, daß in vielen Fällen die Separationskoſten abgelehnt. a 2 
eine erhebliche Höhe erreicht hätten; dies komme daher, weil eine große] Abg. Immermann; Man vertheidigt das Geſetz, als für das Lande ⸗ 
Menge von Arbeiten nothwendig ſei, welche haufig die Zahl der Termine kultur⸗Inkereſſe notbwendiß; aus eigenen Erfahrungen wiſſe er aber, daß die 
vermehrte. Wo Uebelſtände zur Kenntniß der Regierung kommen, würde vermeintlichen günſtigen eſultate nach kurzer Zeit immer verloren gegane 
Abhilfe geſchafft. Das Eichsfeld habe allerdings pie Zusage der Regierung gen ſeien er werde deshalb unter Salvirung feines juriftiihen Gewiſſens 
g ſage DaB 91 re 9 7 l da anf wu 5 gegen das Geſeß ſtimmen. Ba: 
Zuſage habe aber der taatsregierung eine ſolche Koſtenlaſt auferlegt, da Ni : OR 103 fi 
ein ſolches Verfahren im Allgemeinen nicht zugelaſſen werden könne. An — 535 fuß ut felder 8 A dien 
Abg. Oſterrath: Schon der Umſtand, daß die Mehrheit der Appella⸗ gegangenen Antrage angeſchloſſen, möchte er den übrigen Miniſtern zur Nach⸗ 
tionsgerichte ſich gegen den Geſetzentw. ausgeſprochen, muſſe bedenklich ahmung empfehlen, die ſtets ſo eiferſüchtig auf die Initiative des 
machen; noch mehr aber die bedeutenden Koſten, die in feiner Provinz wären. Was das juriſtiſche Gewiſſen des Vorredners betreffe, jo tire 
(Schleſien) mit der Gemeinheitstheilung verbunden und die nach der Aeuße⸗ er es wie jedes Gewiſſen überhaupt; aber es ſei hier an der unrechten 
tung des Minifters felbft für vie Staatskaſſe zu groß feien, Die meisten Stelle angebracht worden. Viele Herren und auch die Reichenſperger hätten 
Beſitzer ſeien kleine Leute, denen es gleichgiltig ſei, an welcher Stelle der fortwährend von „Freiheit des Eigenthums“ geſprochen; da möchte er dem 
Feldmark ihr Grundſtück liege; dennoch jolle ihnen zugemuthet werden, zu genannten Abgeordneten das Wort zurufen, welches derſelbe in ber Mini⸗ 
den Koſten beizutragen. — Abg. v. Diederichs Er wünſche nur, daß die ſterverantwortlichkeits⸗Debatte gebraucht: Prinzipienreiterei. Den Rednern 
Härten vermindert würden, die mit der Erpropriation, welche das Geſetz aus Schleſien, welche ſich gegen das Geſetz erklärt, bemerke er, daß gerade 
allerdings in ſich ſchließe, verbunden feien. Dies bezwecke ſein (den Koſten⸗ die Appellationsgerichte von Glogau und Ratibor das Geſetz befürwortet 
punkt zu Gunſten der Provokaten regulirendes) Amendement (zu § 3), wo⸗ hatten. Es handle ſich ja nicht um ein neues Prinzip, fondern um Fort? 
durch er das Geſetz annehmbar machen wolle. Das Geſetz ſei doch offen⸗ führung der ſchon 1821 begonnenen Ma regel, die Mh in den letzten 0 
bar hauptſächlich im Intereſſe der großen Grundbeſitzer erlafien; müßten ſich Jahren gut bewährt habe. — Man führe a das Prinzip der Expro⸗ 
nun die kleinen Grundbeſitzer ſchon die Umlegung und Vertauschung gefallen, priation an; nun in zahlreichen anderen allen, z. B. bei Eiſenbahnen, ers 
laſſen, ſo ſollte man ſie doch nicht auch zu den Koſten heranziehen. Die Ge: propriire man im Intereſſe der Geſammtbeit; pier aber geſchehe es 14. 
ſetze feien überhaupt beſtimmt, den Kleinen gegen die Großen in Schutz zu | bios im Intereſſe ver a ni eit, ſondern auch der Einzelnen. Man ver 
nehmen; hier aber ſei das umgekehrt. lange, die Nothwendigkeit des Ge etzes ſolle nachgewieſen werden; der beſte 
Abg. Wagener: Er würde einem ähnlichen Geſetz beiftimmen können] Beweis dafür aber ſei, daß in allen Fällen nach ausgeführter Separation j 
wenn es ſich darſtellte als Theil eines ganzen Syſtems, wodurch dem Grund: die Betroffenen ganz zufrieden geweſen wären. Auch die „rohe Gewalt! he 2 
befig im Intereſſe des Staates Beſchränkungen auferlegt würden. So müfle ling Gefecht geſührt worden; jede Exproprigtion indeß, wenn man 
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Prengem 
Landtag. 


nr Be Be 1 510 Abgeordneten am 1. Mai. 
räfident Simſon eröffnet die Sitzung bei ſpärlich beſetztem Haufe um 
10% Uhr. — Am Miniſtertiſche v. d. Heydt, ae, Graf Püdler und 
einige We rer in de 2 uc 
or dem Eintritt in die Tagesor, rklärt der Handelsminiſter v. d. 
N Auf Grund einer allerhoͤchſten Ermächtigung vom dee — Tage 
ern ich in Gemeinſchaft mit den Miniftern der auswärtigen Angele: 
% — und der Finanzen einen mit der kaiſerlich franzöfifchen Regierung 
Kae oſſenen Staatsvertrag vom 11. April, betreffend die Herſtellung einer 
1843 and WVerbindun des Rhein⸗Marne⸗Kanals und der Saar. Schon 
damals erh „oaren Verhandlungen in dieſer Angelegenheit angeknüpft; die 
ßigteit der 0 enen Ermittelungen ſtellten die Ausführbarkeit und Zweckmä⸗ 
a un N A e gli ES 
uß gelangen. Die rung des Ka⸗ 
nals kam aue zelllung ins Stocken; im 10 re 1857 bildete ſich ein Comite 
Herſſellung deſſelben mit der dieſſeitigen 


a a rn a 


ET WEN FREIEN 


— 2 


x 


nicht vom poetiſchen Standpunkte auffaſſe, ſei „rohe Gewalt.“ Die 
Separationen brächten es zu Wege, daß die Leute mit größerer 
Liebe an dem Grundeigenthume hängen, und das ſei bekanntlich die 
beſte Grundlage zur aterlandsliebe. Es habe ihn ſehr befremdet, 
daß Redner aus der Rheinprovinz den Unterſchied zwiſchen großen 
und kleinen Grundbeſitzern jo ſehr hervorgeboben hätten, befremdet deshalb, 
weil gerade dort die Gleichheit vor dem Geſeße zuerſt und am gründlichſten 
durchgeführt ſei. Was die Rheinprovinz betreffe, ſo werden durch die Par⸗ 
zellirungen die Pachtpreiſe künſtlich in die Höhe geſchraubt; die kleinen Leute 
müßten alſo gerade eher für als gegen das Geſetz eingenommen ſein. Der 
einzige Grund, den man etwa mit Recht gegen das Geſetz anführen könnte, 
ſei, daß in einzelnen Fällen die Wohlthat des Geſetzes wieder aufgehoben 
würde, wenn ſpäter neue Zerſtückelungen eintreten. Damit beweiſe man aber 
wieder zu viel. Wenn ein Complex in ſieben Theile zerfalle, fo liegen dieſe 
Theile doch mindeſtens neben einander, während vorher ein und derſelbe Ei⸗ 
Re feinen Beſitz auf 7 oder mehr verſchiedenen Theilen der Feldmark ge: 
jabt hätte. Wolle man jenes Zerfallen verhindern, ſo müſſe man die Par⸗ 
zellirungen überhaupt verhindern; darum handle es ſich hier aber nicht. 
Man habe ferner mit den großen Grundbeſitzern bange gemacht, die zu viel 
dabei gewönnen. Nun, er wiſſe, daß die Oekonomie⸗Commiſſarjen bei den 
Seperationen ſtets auf Seiten der kleinen Leute ſtänden und die großen 
schlechter wegkämen; es ſei aber bejjer, daß die großen leiden, als die Klei⸗ 
nen. Ein Beweis gegen jene Behauptung ſei u. A., daß heute zwar große 
Grundbeſitzer gegen das Gef. geſprochen hätten. Ein Grund gegen das Gef. 
ſei bei den Abg. Wagener und Gen, namentlich die Antipathie gegen die poli⸗ 
tiſche Familie Lette. Heiterkeit). Man betrachte Alles, was von Lette komme, 
als Danaergeſchenk, ür ihn würde das an und für ſich gute Geſ. nur accepta⸗ 
bler dadurch, daß ſein Freund Lette ſolchen Antheil daran nehme. Hr. Wagener 
habe das Haus mit der ſeligen Tante ſeines Freundes in Pommern unterhal⸗ 
ten (große Heiterkeit). Nun, Hr. Wagener und ſein Freund konnen ſich beruhi⸗ 
gen; ihre Pietät füt die ſelige Tanke würde nicht verletzt werden, da doch 
nicht anzunehmen ſei, daß das Monument der ſeligen Tante, deſſen Um⸗ 
tauſch für einen Aalfang gefürchtet wird, mitten im freien Felde errichtet 
ſei, ſondern vielmehr in einem umfriedeten Garten oder in einem Weinberg; 
Grundſtücke wie die letzteren ſeien in dem Geſetz aber ausdrücklich von der 
e ee ausgenommen. Man ſagt, jeder liebe ſein Grundſtück; 
dieſe jetzt doch ſehr zertheilte Liebe werde nach erfolgter Zuſammenle⸗ 
gung ſich beſſer konzentriren. Wenn man endlich einwende, die con⸗ 
ereten Verhältniſſe ſollten berückſichtigt werden und dergleichen, fo frage er, 
ob man noch beſſere Bürgſchaften verlange als jetzt, wo fo viele Sachver⸗ 
ſtändige, die Baht Kommiſſion, der Fachminiſter übereinſtimmten; wolle man 
etwa gar, daß auch in dieſem Falle erſt die Provinzial⸗ und Kommunalland⸗ 
tage befragt werden ſollen? (Heiterkeit) Er halte das Geſetz für ein wohl⸗ 
thätiges, und erinnere zum Schluß noch an ein Wort, welches in einer der 
Wanderverſammlungen der deutſchen Landwirthe geſprochen worden, daß 
dieſe Zuſammenlegungen eine Anbahnung fein mochten, um ganz Deutſch⸗ 
land zuſammen zu legen. 

A 05 Seubert (bei der großen Unruhe im Hauſe kaum zu verſtehen): 
Das Geſetz würde einer der Haupthebel des Wohlſtandes werden; das Be: 
dürfniß ſei nach ſeiner Erfahrung nicht blos in Schleſien, ſondern auch in 
andern Landestheilen vorhanden. . . 

Abg. Allnoch: In Bezug auf die juriſtiſchen Bedenken ſeien für ihn die 
Appellationsgerichte in Ratibor und Glogau maßgebend. i 

Abg, Ambronn als Antragſteller: Die Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 
ei ein Ergänzungsgeſetz zu Art. 9 der Verfaſſung; ſie habe die Aufhebung 
chädlicher Servituten ermöglicht. Sein Antrag beruhe auf demſelben Grund⸗ 
abe, die vorhandenen Uebelſtände zu beſeitigen. Die Zuſammenlegung der 

rundſtücke ſei ſchon in den meiſten deutſchen Staaten durchgeführt; in eini⸗ 
gen ſogar ohne gleichzeitige Aufhebung der Servituten. Die Annahme des 
ntrages würde eine weſentliche Lücke der preußiſchen Agrargeſetzgebung aus: 
füllen und zugleich der Mobiliſirung des Grundeigenthums entgegentreten. 
Abg. Schellwitz als Berichterſtatter: Er conftatire die Thatſache, daß 
alle Abgeordneten, die gegen das Geſetz geſprochen, dem Berufe nach der 
Sache fern ſtänden. Hinſichtlich der theilweiſe angefochtenen Bedurfnißfrage 
weiſe er auf die im Jahre 1859 an das Haus gelangten Petitionen hin, die 
damals der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen worden ſeien. 
Eine große Anzahl der Regierungen habe ſich für den Geſetzentwurf ausge: 
ſprochen. Die Appellationsgerichte ſeien für die juridiſche Seite der Sache 
maßgebend, nicht für die Landeskulturfragen. Ein Eingriff in das Eigen⸗ 
thum ſei volllommen gerechtfertigt, wenn die Landeskultur dagegen gehoben 
herde. Die bisherigen Beſtimmungen, die, wie die Gegner gemeint, bereits 
die Zuſammenlegung der Grundſtücke geſtakteten, ſeien eine halbe Maßregel. 
Preußen ſei früher hinſichtlich der Agrargeſetzgebung den anderen deutſchen 
Staaten ein leuchtendes Beſpiel geweſen; damit dies ferner fo bleibe, bitte er 
ya 90 Annahme des Geſetzes, da in Bezug auf die Separation reußen über: 
1 ha fei. Der Koſtenpunkt, der GE worden, ſei nicht jo bedenk⸗ 
ich, wie man ihn dargeſtellt. Das Geſetz ſei nicht aus der Piſtole geſchoſſen, 
wie der Abg. Kübne (Erfurt) meine; es ſei im Miniſterium gründlich aus⸗ 
earbeitet, und zahlreiche Gutachten der competenten Behörden ſeien einge: 
rg Pr ehe Es habe alfo an einer gründlichen Vorbereitung durchaus 
h nicht gefehlt. 
17 Bei der Specialdiskuſſion über $ I wird die General⸗Diskuſſion im We⸗ 
ſentlichen wieder aufgenommen, und die Fragen über den Eingriff in das 
ii Eigenthum durch ſolche Geſetze, über Segnungen der Separationen und ihre 
| Anerkennung oder Nicht: Anerkennung, über das Bedürfniß der in Rede ſte⸗ 
henden Maßregel von Neuem eingehend erörtert; es betheiligen ſich daran 
dle Abg. Lette, Beſeler, v. Reibnitz, Neide, Duncker, v. Vincke; das Reſultat 
f iſt die Annahme des § 1 in der von der Comm. beantragten Form: Land⸗ 
] und forſtwirthſchaftlich benutzte Grundſtücke verſchiedener Eigenthümer, welche 
N En nach der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7 Juni 1821 und dem 
rgänzungs⸗Geſetz vom 2. März 1850 aufzuhebenden, gemeinſchaftlichen Be⸗ 
Fra: nicht unterworfen find, aber vermengt und unwirthſchaſtlich liegen, 
ſollen fortan der Um⸗ und Zufammenlegung unterworfen fein, ſofern von 
Pi eine erhebliche Verbeſſerung der Landeskultur durch die zweckmä⸗ 
igere Bewirthſchaftung der Grundſtücke und die Erhöhung ihres Nutzungs⸗ 
Ertrages zu erwarten iſt, und dabei den Betheiligten für die umzutauſchen⸗ 
den Grundſtücke eine vollſtändige, ihren bisherigen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Entihädigung wiederum gewährt werden kann. 
Ir $ 2 wird mit einer von den Abgg. Neide und Grundmann beantragten 
Aenderung unter Nr. 4 und mit einem Zuſatze unter 6 (denen beiden der 
Ref. Abg. Schellwitz Namens der Commiſſion zugeſtimmt) dahin angenom⸗ 
men: Vorbehaltlich einer anderweiten Einigung der Betheiligten bleiben je⸗ 
doch von der Umlegung ausgeſchloſſen e 1) an Hof⸗ und Bauſtellen anſchlie⸗ 
ßende Garten⸗Grundſtücke und Obſtpflanzungen; 2) Weinberge und andere 
zum Weinbau benutzte Grundstücke; 3) Seen, Teiche und andere Privatge⸗ 
waäſſer? 4) Grundflächen, in welchen ſich mineraliſche Lagerſtätten, Erzſörde⸗ 
rungen oder Gruben nachweiſen laſſen, ſofern das Eigenthumsrecht an den⸗ 
ſelben nach den Landes⸗ und Provinzial Geſetzen dem Grundbeſitzer zusteht, 
ingleichen Grundflächen, in welchen Kalt: oder Steinbrüche, Then, Lehm⸗ 
oder Mergel⸗Gruben, Torſſtich oder Mineralquellen vorhanden find; 5) zu 
Gemwerbs⸗, Fabrik⸗ und ſonſtigen industriellen Anlagen dienende Grundſtücke; 
c) Grundflächen, mit deren Beſitz das Eigenthum des Erbkux eines Berg⸗ 
werks ganz oder zum Theil verbunden iſt. 8 5 
ge: n $ 3 handelt es jih um die Zahl der zur Provokation berechtigten 
Grundbeſitzer; die Commiſſion will die Hälfte, nach der Fläche berechnet, bei 
ſervitutsfreien Grundſtücken, dagegen bei einem Gemenge von ſervitutsfreien 
und nicht freien 4, nach der Fläche berechnet; der Abg. Lette will nach der 
läche und der Zahl rechnen; der Abg. Strecker beantragt, im erſten Falle 
alt der Hälfte zu jagen 5. Abg. Diederichs wiederholt ſein in der Com: 
miſſion abgelehntes Amendement, daß die Provokanten die ſämmtlichen Ko⸗ 
ſten des Umlegeverfahrens tragen ſollen. Mn 

Gegen alle dieſe Amendements erllärt fih der Minifter der landw. 
Angelegenheiten: Dieſelben ſeien ſo bedenklich, daß das Geſetz event. 

von keiner Behörde ausgeführt werden könne. 


ſion angenommen. 1 85 

Die übrigen SS werden mit einem unbedeutenden Zuſatz des Abg. Strek⸗ 
ker in 8 5, unter Ablehnung aller ſonſtigen Amendements, nach den Vor: 
schl, gen der Commiſſion angenommen. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 10 
Ahr. Tagesordnung: Bericht der Gemeinde⸗Comm. über die Städteordnung. 


5 Berlin, 1. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 

allergnädigſt geruht: Dem kaiſerlich franzoͤſiſchen General⸗Inſpektor der 
Wegebauten und Direktor der ſtädtiſchen Arbeiten, Michal zu Paris, 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Windheim zu Freiſtadt im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, dem Polizei⸗ 


5 Lieutenant Mortzfeld zu Berlin und dem Bürgermeiſter Neugebauer 
zu Murowana⸗Goslin im Kreiſe Obornik den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, fo wie den Schullehrern Hanke zu Groß⸗Oldern im Kreiſe 


7 
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Gebäude einen jungen Manne aus der Rocktaſche ein großes braunes, mit 
gepreßten Blumen verziertes Portemonnaie, in welchem ſich einige Silber⸗ 
groſchen, zwei Paar Hemdeknöpfchen, weiß mit rothen Streifen, und ein 
Stüd unechte Uhrkette mit Berloques befanden; Gartenſtraße Nr. 14 eine 
weiß und grau geſtreifte und iine gelbe wollene Weſte, ein Hemde, eine 
braune Unterjacke und ein Paar Schuhe; kleine Feldgaſſe Nr. 1a 20 Schock 
hohle Brettnägel, ein Maurerpinſel, zwei Unterjaden, die eine von brau⸗ 
nem, die andere von blauem Parchent, ein Paar Arbeitshoſen und ein Paar 
weiße Socken; Neuegaſſe Nr. J eine Flaſche Champagner, eine Flaſche Ma- Jui 
deira und acht Flaſchen Rothwein; Zwingergaſſe Nr. 8 ein brauner Ueber⸗ 
zieher mit geripptem Sammetkragen, ein brauner Velourrock mit Hornknö⸗ 
pfen, eine ſchwarze Atlasweſte, ein Paar ſchwarzmelirte Beinkleider, welche 
auf dem rechten Knie bereits ſchadhaft, und ein Mannshemde, gez. W.; aus 
einem oſſenen Zimmer eines im Neubau begriffenen Hauſes auf der Anger: 
Gaſſe ein grauer Flauſchrock, mit rothgrauen Parchent gefüttert, und ein 
Paar ſchwarze wollene Handſchuhe. 


halbmondförmig beſetzt; zwei Stück Schlüſſel. 


Die Amendements werden abgelehnt, § 3 in der Faſſung der Commiſ⸗ S 


Metall. 64. 70. 4 proz. Metall. 56, 25. Bank-⸗Aktien 724. Nordbahn 
204, 20. 1854er Looſe 86, —. National⸗Anlehen 76, —. Staates Cie 
Aktien⸗Cert. 281, —. Creditaktien 164, 40. London 146, 75. Hamburg 
110, 25. Paris 58 30. G 

Lomb. Eiſenbahn 186, —. Neue Looſe 115, 50. 1860er Looſe 81, 25. 


elen die Haupttreffer auf Nr. 20 der Serie 13,129, Nr. 16 der Serie 10,259 
fe. 20 — Serie 10,378, Nr. 17 der Serie 9501, Nr, 4 der Serie 12,710, 
Nr. 15 der Serie 10,259, Nr. 10 der Serie 8579, 


Effekten bei wenig belebtem Geſchäft feſt und behaupiel, — Schluß: 
a IE I } | 2 eiſeCourſe: deten 188. Demet 9 Wiener 
Breslau und Lenz zu Dworczisko im Kreiſe Schwetz das allgemeine! ſtädter Bankaktien 182%, rm 
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Ehrenzeichen, und dem Gefreiten Walter im Weſſpreußiſchen Küraſſier⸗ 
Regiment (Nr. 5) die Rettungs⸗Medaille am Bande zu berleihen, 

Der Baumeiſter Eduard Heß zu Gardelegen iſt zum königlichen 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle daſelbſt 
verliehen worden. 

Der praktiſche Arzt ac. Dr. Koeppe zu Liebenwerda it zum Kreis: 
Wundarzt des Kreiſes Liebenwerda ernannt worden. — Am Gym⸗ 
naſium zu Creuznach iſt der Schulamts-Kandidat Dr. Liep als or: 
dentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Der Lehrer Henne in Oſtrowo 
iſt zum Muſiklehrer an dem königl. Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyſſig 
ernannt worden. (St. ⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der am 1. Mai ſortgeſ. Ziehung der 4. Klaſſe 
123ſter koͤnigl. Klaſſen⸗Lottetie fiel ein Haupkgewinn von 50,000 Thlr. 
auf Nr. 16,732. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 8895 
und 82,098. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 51,089. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 1737. 8355. 9553. 
15,373. 16,400. 20,112. 20,137. 21,814. 23,566. 24,519, 25,952. 
26,453. 27,330. 30,701. 31,636. 33,233. 35,504. 35,979. 39,763. 
40,236. 46,004. 48,394. 48,685. 56,100. 56,929. 59,174. 67,358. 
69,024. 70,855. 71,439. 75,057. 75,895. 76,177. 76,244. 76,293. 
77,474. 81,132. 82,110. 84,144. 85,622. 89,222. 89,278. 90,061. 
und 92,179. 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1107. 1564. 6784. 11,356. 
15,058. 15,982. 17,130. 21,710. 22,304. 24,099. 29,065. 31,789. 
33,867. 35,680. 38,587. 39,412. 41,874. 44,274. 45,904. 46,407. 
46,554. 48,441. 50,646. 52,450. 53,582. 54,894. 58,887. 58,894. 
65,217. 66,716. 75,610. 81,010. 82,146. 82,514. 84,088. 84,374. 
89,377. 89,963. 93,710. 94,208 und 94,349, 

72 Gewinne zu 200 Thaler auf Nr. 20. 1760. 2256. 4221. 
6446. 11,092. 12,089. 13,112. 13,120. 15,265. 18,152. 18,241. 
18,384. 18,722. 20,702. 21,401. 27,162. 27,925. 28,018. 29,733. 
29,930. 30,102. 30,268. 30,419. 30,654, 31,639. 32,293. 32,552. 
33,241. 35,326. 36,192. 38,718, 43,010. 46,030. 47,029. 47,593. 
49,046. 49,716. 49,911. 50,798. 50,829. 52,907. 55,506. 57,062. 
57,824. 58,203. 58,411. 61,746. 63,953. 64,086. 65,443. 66,709. 
69,018. 70,992. 71,373. 71,555. 71,633. 71,918. 74,589. 75,111. 
75,534. 76,809, 78,042. 81,356. 81,649. 81,704. 84,487. 86,339. 
87,206. 87,775. 92,163 und 92,503. 

Amerika. 

New⸗Nork, 15. April. [Proklamation des Präſidenten.] Der 
Präſident bat heute folgende (bereits telegraphiſch erwähnte) Proklama⸗ 
tion erlaſſen: „In Betracht, daß die Geſetze der Vereinigten Staaten ſeit 
einiger Zeit Widerſtand gefunden haben und noch finden, und daß ihre Aus⸗ 
übung verhindert wird in den Staaten Süd⸗Carolina, Georgia, Alabama, 
Florida, Miſſiſſippi, Louiſiang 15 Texas durch Combinationen, die zu mäch⸗ 
tig ſind, um durch den gewöhnlichen Lauf der gerichtlichen Proceduren, oder 
die den Marſchallen durch das Geſetz übertragenen Gewalten unterbrüdt zu 
werden, habe ich, Abraham Lincoln, Präſident der Vereinigten Staaten, 
kraft der mir von der Verfaſſung und den Geſetzen übertragenen Gewalt, 
für gut befunden einzuberufen, wie ich hierdurch einberufe die Milizen der 
— Tauſend, um beſagte Combinationen zu unterdrücken und zu 
veranlaſſen, daß die Geſetze gebührend zur Ausführung kommen. Die 
Details zu dieſem Zwecke werden unverweilt den Behörden der Staa⸗ 
ten durch Vermittelung des Kriegs = Departement mitgetheilt wer: 
den. Ich ſtelle die Berufung an alle loyalen Bürger, dieſes Be⸗ 
ſtreben zur Aufrechthaltung der Ehre, der Integrität und der Gri- 
ſtenz unſerer nationalen Union und der Fortführung unſerer volks⸗ 
thümlichen Regierung, ſowie zur Beſeitigung des ſchon lange genug erduldeten 
Unrechts zu begünſtigen, zu fördern und zu unterjtügen. Ich halte es für ge⸗ 
eignet zu ſagen, daß der erſte den hiedurch einberufenen 
Streitkräften zugewieſene Dienſt darin beſtehen wird, von 
den Forts, Plätzen und Beſitzthümern, welche der Union ent⸗ 
riſſen worden find, wieder Beſitz zu nehmen; in jedem Falle 
wird die Äußerfte Sorge dafür getragen werden, fo weit die vorbeſagten Zwecke 
dies zulaſſen, jede Zerſtörung oder Beeinträchtigung von Hab und Gut, 
jede Beunruhigung friedlicher Bürger in jedwedem Theile des Landes zu ver⸗ 
meiden; und ich befehle hierdurch den Individuen, aus denen die vorbeſa ten 
Combinationen beſtehen, ſich zu zerſtreuen, und friedlich in ihre e Hei⸗ 
math innerhalb 20 Tagen vom heutigen Datum zurückzukehren. Da meiner 
Anſicht nach der gegenwärtige Zuſtand der öffentlichen Angelegenheiten 
eine außerordentliche Veranlaſſung darbietet, ſo berufe ich hierdurch, kraft 
der mir von der Verfaſſung übertragenen Gewalt, beide Häufer des Con⸗ 
greſſes. Die Senatoren und Repräſentanten ſind demzufolge aufge⸗ 
fordert, ſich in ihren reſpeckiven Kammern, um zwölf Uhr Mittags, am 
Donnerſtag dem vierten ** des nächſten Juli, zu verſammeln, um 
dann und dort diejenigen Maßnahmen zu erörtern und zu beſchlie⸗ 
ßen, die ihrer Weisheit gemäß durch die öffentliche Sicherheit und 


das öffentliche Intereſſe erfordert zu werden ſcheinen. Zur Urkunde 
deſſen habe ich hierunter meine Unterſchrift geſetzt und das 84 55 der Ver⸗ 
einigten Staaten beidrucken laſſen. Gegeben in der Stadt 

heute am 15. April im Jahre des Herrn 1861 und dem 85. Jahre der 
Unabhängigkeit der e Staaten, unterzeichnet Abraham Lincoln. 
Zur 14 der U 
H. Seward, Staatsſecretair.“ 


aſhington, 


Interſchrift des Präſidenten unterz. William 
(B. H.) 


Breslau, 2. Mai. (Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in Theater⸗ 


Verloren wurden: eine goldene Broche, in der Mitte mit fünf Granaten 


Gefunden wurde: ein Schlüſſ 


London, 1. Mai, Des Banktages wegen keine Börſe. 
Wien, l. Mai, Mittags 12 br 30 Min. Börje jebr ſeſt Sproz. 


＋ 
old —, —. Silber „—. Cliſabetbahn 179, 50. 
Wien, 1. Mai, Bei der heute ſiattgehabten Ziehung der 1860er Looſe 


ankfurt a. M., 1. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 


echſel 78) Darm⸗ 
ft. Zettelbank 233. Sproz. Metall. 48. 


iedenen Staaten der Union in der Gejammtzahl von fünf und ſie⸗ Nag. Iralberst. 


proz. Metall. 37. 1854er Looſe 57%. 
Oeſterr.⸗Franz, Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 22 


Oeſterr. National: 
Deiterr. Vank⸗ 


49 „ 
ile 51. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 129. Neueſte österr. Anleihe 55%, Deere Eli⸗ 
fatetbahn 117. Rbein⸗Nahe⸗Bahn 21%. Main Jud g 1.6 A 99 f 


Hamburg, 1 Mal Nachm. 2 Ubr 30 Min. 
los. Schluß⸗Courſe: National⸗ Anleihe 51, 


Börfe feſt, aber geſchaͤfts⸗ 
Oeperr. So - Aktien 


51%. Vereinsbank 100. Nordd. Bank 87%. Diskonto — Wien —— 
Hambura, I. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
Königsberg pr. Mai⸗Juli auf 76 


wärts ſehr ſtille. Roggen loco ſtill; ab 
bis 78 gehalten, ruhig; ab Petersburg ſeh 


r feſt. 


Oel pr. Mai 24%, pr. 


Oktober 25%. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 
Berliner Börse vom 1. Mai 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 


Freiw. Staats-Anleihej414]102 bz. Oberschles. B 


Div. Zz 
1860| F. 
1% 18 0. 


Staats - Anl. von 1860, = * 8 
52, 54, 55, 56, 571114102 ba. Ae ple Deal TOHSZAD Dar 
aito igsa| 41974, ba. 440 Prior E.: — 4% iN @ 
dito 1859| 5 10% % ba. Pe 185 RE 
Stants-Schuld-Seh. 410 be. dito Prior D. | — | 4189 ba u. 0 
Präm.-Anl. von 1855 3½119½ ba. dito Prior E. — 3677 * 
Berliner Stadt-Obl. 14121102 ba. 4440 Prior E. 1 = H Bes 
ur- u. Neumärk.. 3½91½ bz. 0 em- Tarnow. 327% ba 
2[ dito dite 109%, ba S (Val 3-1 les den 
= Pommersche 31,188 6 Rheinische ..... — |4 bz. 
5} dito neue 4 198% . dito (Be) Pr. — 4 01 E. 
2 posensche 4 |101% d : 5 2 
| dito 31% 6 dito Prior... 45 @. 
de e %% G. ; Mr: 1 
dito neue 4 190% bz. en See = 7 — = 
Schlesische 31,84%, G. Ruhrort-Crefeld. | 31,13%176% B. 
2 |Kur- u. Neumärk. | 4 971, bz. Starg.-Posener .. 1.314131, 18345 8. 
© Pommersche 4 197%, O. Thüringer 835 108 ½ B. 
S Posensches 4 % b. will ne — 1 324. 1 
3 Preussische 406% br. dito Pop a Pe 
2 | Westf. u. Rhein. 4 21 dito TIL kai, |. eye zes 
Sächsische 458 B. dito Prior St. — 4/73 ® 
(Schlesische 4 196%, 8. os a Te 80 B. 
Louis dor — [109% B. . . . 
Goldkranen . . .. . .. — d. 4%, G. Preuss, und ausl. Bank-Aetlen. 
Div.] Z. 


Ausländische Fonds, 


8 


Oesterr. Metall. .....] 5 44 B. Berl. K.-Verein 5 |4 

dito Ser Pr.-Anl. | 4 |68 bz. Berl.-Hand.-Ges. | 54,) 4 

dito neue 100-1.-L.] — 62 B. Berl. W.-Cred. G.] — | 5 

dito Nat.-Anleihe .| 5 6% bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 

dito Bankn. n. Wr.] — 68 ba. Bremer 5 5 4 
Russ.-engzl. Anleihe .. | 5 101 6. Coburg. Credit-A.| — | 4 

dito 8. Anleihe...| 5 |87Y, etw. bz. Darmst. Zettel-B.| 724) 4 

dito poln. Sch.-Obl.] 4 79½ à % bz. Darmst.Credb.-A.| 44 
poln. Pfandbriefe 4 — Dess. Creditb-A. 04 

dito III. En... 4 185%, ba. u. G. Disc.-Cm.-Anthl. | — | 4 
Poln. Obl. & 600 El. . 4 |904, G. Genf. Creditb.-A.| 0 | 4 

dito a 300 Fl. 5 92½% @. Geraer Bank 44 

dito 4 200 Fl.. — 28 8. Hamb. Ned. Bank| 44 
Poln. Banknoten ....|— 186% ba. say’ 45 4 
Kurhess. 40 Thlr.. E 50 5 bz. u. G. Hanno. 1 — 4 5 
Baden 35 El... . — 30 etw, bz. Leipziger 10 3 4e B. (excl. D., 
— — —ũ—ẽä — —e Luxembrg. 2 — 4 80 8. (excl. D.) 

Aetlen-Course. Magd. Priv. „ |3%| 4 |18 6. 
Di; = Mein.- Oreditb.-A.| 5 4 
1860. F. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 16% 8. 
Aach.-Düsseld...| 31,181, 175 B. Oster. Ordtb.-A.| — |.5 [68% bz. u. B. 
Aach.-Mästricht, | — | 4 10% B. Pos. Prov.-Bank 5% 4 82½ B. 
Amst. Rotterdam 5 | 4 |7 Preuss. B.- Antlıl | 6 wu 123% einz. Stck, bz. 
Berg.-Märkische 905 4 r a 4% bz. Schl. Bank: Vet, 3 78% be. lu. B. 
Berlin-Anhalter 4119 4 118%, ba. Thüringer Bank 2% 4 
Berlin-Hainburg. | 6½ 4 113¼½ G. Weimar. Bank. . 4 | 4 at etw. bz. u. G 
Berl.-Potsd.-Mgd. 9 | 4 138½ bz. 
Berlin-Stettiner .| 6½% 4 111 bz. (. D.) Wechsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 8½ 4 97 4 97½ bz. Amsterdam . 8.1414, ba. 
Cöln-MHindener — 65 14514 bz. u. G. dito 2 M. 1 ba. 
Franz St.-Eisenb. — 126 bz. u. B. Hamburg. k. 8.180 ½ bz 
Ludw.- Bexbach. 4 130 6. n M. 149½% bz. 
| 4 Bis b. London 3 M6. 18% ba. 

Magd.-Wittenbrg.| — | 4 39%, bz. Ait 2 M. 79 b. 
Mainz-Ludw. A. | — | 4 100 %½ B., 100 0 Wien österr. Währ.|8 T.67% ba. 
Mecklenburger . 2½ 4 146%, ba. Alto nouenenene 2 3.67%, ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 /03%, bz augsburg 2 M.|56. 20 G. 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 |— — 1 —*2- T. 99 % ba. 
Niedorschles, ...| 4 | 4 95% ba Hair. A- 99 
N.-Schl.-Zweigb. | 4 — Frankfurt a. M. ... [2 M. 86. 22 bz 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 44% 4 16 ba. Petersburg W. 54½ ba. 

dito Prior. — 14141101 6. Warschau T. 80% ba. 
Obersehles. A. . . 77% 18 bz. Bremen 8 T. 109% be. 


rognoſtikon zu ſtellen; der erſte 
been de oörſe war entſchieden matt. 


fluſt in 
Eiſenbahn⸗Aktien den Coursſtand dieſer Effektengatkung im Durchſchnitt bes 
hauptete, jo war doch die Stimmung im Allgemeinen nicht günftig und die 
Kaufluſt für alle Papiere fo Peu daß die höheren Courſe, die hier und 
i ebend für die Tendenz der Börfe über - 
haupt betrachtet werden können. Beſonders waren dſterreichiſche Sachen 
und noch mehr preußiſche Anleihen matt. Von den le 
in Folge des Ultimobedarfs eingetretene eee das Signal zu 
anſehnlichen Verkaufsordres gegeben, und der Druck, 
wurde, zumal bei dem immer noch hohen Cou 
zu namhaften Ausbietungen auf Zeit benutzt. er! 
daß das Gefchäft trotz der bedeutenden Offerten und der Kucdei digte ber 


da zu notiren waren, nicht als ma 


Berlin, 1. Mai. Der Schluß des April ſchien dem Mai ein ganſtiges 
1 Wogen vieles eng e inch wen 


enngleich einige 


0 


Inhaber ſehr gering war, wie denn die Börfe im Ganzen nur geringe 
ae seine, Der Geldmarkt blieb ziemlich unverändert. 


Oeſterr. 


Warſchau war zu 864, offerirt. 


tai⸗ 


70—83 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 
Boden, 47 Thlr. ab Kahn mit 

b 2000 Mid, bez., 
0 Pfd. bez, 
Mai und Mai⸗Juni 461 —45½—46½ Thlr. bez., Br. und Gld., Ken 


toten drückten ſich um 4, eben jo viel büßte Wien ein, es 
ſtellte ſich kurzes 67%, langes auf 67% und blieb zu dieſem 5 . Angebot; 


u. H 


23.) 


Thlr., n Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 19% Thlr. 
Ju 


bez., Mai und 


und lebhaft umgeſett. Termine, Anfangs mehr oſſerirt und — ver⸗ 
nfa 


Juli⸗Auguſt 2041 — K —.4 
192 


nd Gld 


ngs 


+ Breslan, 2. Mai. Privat Beriht) Wind: Weit, Wetter: bl 


und regnicht. Thermometer: Früh 3° Wärme, Barometer 27, 8%, Der 
Angebot 


1 


Waſſerſtand der Oder erhielt ſich auf let gemeldeter Höhe. Das 
8 Waaren war im Allgemeinen beſchränkt, ſchwimmende Partien 


Sgr. Erbfſen blieben in Kochwaare beachtet. Wicken geſchaftslos. 
Oelſagten faſt ohne Angebot. Mais in feſter Haltung. Schlaglein 


preishaltend. 

b Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-83-92 Wi cken 40—45— 48 
Gelber Weizen Behr 68—81—89 Mais „„ 47—50— 52. 
Roggen 56—61—65 Schlagleinſaat ... 70-80 — 93 
Gekſte . 40—47—52 Winterraps 85—95—100 
Hafer ese ae 27—30—33 Winterrübſen eh = 


en 50-56 
Thymothee ftill, 9—11% Thlr. 


bien 62 Sommerrübſen.— — 
8 geſchäftslos; rothe 11—15% Thlr., weiße 7-19 % Thlr. 


Roggen; flau, Loco per d. Monat Mai⸗Juni 42 ½ bez. und Br. Juni⸗Juli 
ENDE , Suli-Auguft G 
134 „- 43 bez. und Br a ust 


piritus: weichend. Gel. 


per d. Monat 181 1 


105 bez. und Br. % G. Juni 19½ —% bez. u. G. Juli 19% Br. Aug. 
10% ©. | 


Septbr. dto. 


Drud 


Friesach in Breslau, 


rantwortlicher Redakteur: R. Bürfner in Breslau, e 
von Graß, Barth u. Comp. (W. slau. 


bteren hatte die geſtern 
der hiervon ausging, 


dieſer Papiere von Fixern 
ir bemerken hier nur noch, 


—47 
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